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Luzerner Gemeinden

Jeden Freitag berichten wir an
dieser Stelle aus den Luzerner
Landgemeinden. Senden Sie
uns Ihre Anregungen:

Luzerner Zeitung
Ressort Kanton
Maihofstrasse 76
6002 Luzern
Telefon 041 429 51 51
kanton@luzernerzeitung.ch

Landauf, landab

Über Rüebli
und Würstli
Dieses Jahr haben wir auf dem
Balkon Rüebli gesät. Sie sind
tatsächlich gewachsen, in
einem ganz normalen Ton-
topf. Unter grossem Jubel
wurde das Balkongemüse
gezupft, gewaschen und
verspeist. Seitdem ist an
unserem Familientisch das
Interesse über die Herkunft
des Essens geweckt worden.

Der Honig ist ja schon lange
ein Faszinosum am Früh-
stückstisch.Wir haben schon
ein ordentliches Bouquet von
Fragen durch, angefangen bei
«Worausmachen die Bienli
den genau?» über «Wo kommt
er raus?» bis zu «Das glaube
ich nicht, das wäre ja soo
gruusig, oder?»

Natürlich liessen es sich die
beiden Hobbyforscher nicht
nehmen, auch demGeheim-
nis des Fleisches auf den
Grund zu gehen. Manmuss
wissen, dass sie ganz verses-
sen sind darauf (vonmir
können sie das nicht haben)
und daher entsprechend
gwundrig, woraus dieses
leckere Zeug besteht.

Die Diskussion war in vollem
Gang, da verkündete der Gros-
se, er wisse imfall, dass alles
Fleisch aus Tieren gemacht
sei. Es wurde still am Tisch.
Der Kleine sass damit seinem
Wienerli in der Hand und
musste sich einenMoment
sammeln.Woraus denn dieses
Wienerli sei, wollte er wissen.
Der Grossemeinte, er müsse
jetzt kurz überlegen.

Dann verkündete er mit
gewichtiger Stimme, das sei ja
wohl klar. Esmüssemindes-
tens eine Schlange gewesen
sein. Sie wechselten dann
ziemlich schnell das Thema.
Und ich bin gespannt, wie
beliebt dieWürste beim
nächsten Essen noch sein
werden.

LuziaMattmann, Journalistin
kanton@luzernerzeitung.ch

Hinweis
Am Freitag äussern sich jeweils
Gastkolumnisten und Redakto-
ren unserer Zeitung zu einem frei
gewählten Thema.

DieVielfältigkeitderEntlebucher
Martina Emmenegger porträtiert in einemBuch zwölf EntlebucherMänner.

Roseline Troxler

Da ist ein gebürtiger Escholz-
matter, der seit zehn Jahren als
Hausmann seine zwei Kinder
betreut, während seine Frau
hundert Prozent auswärts
arbeitet. Manch einem musste
er in den letzten Jahren auf dem
Spielplatz erklären, dass nicht
zufällig Papitag ist und er des-
halbmit denKindern unter der
WochedraussenZeit verbringt.
Er sieht sich als Hausmann gar
etwas als Vorbild, hat doch
schon ein anderer Familienva-
ter dank ihm denselben Schritt
gewagt.

Da ist ein ehemaliger Nach-
wuchsschwinger, der sich bei
einemUnfall verletzte und seit-
her Tetraplegiker ist. Er be-
schreibtdenMomentals 16-Jäh-
riger, der sein Leben auf den
Kopf stellte und schaut zurück
auf die ganz kleinen Fortschrit-
te undden schwierigenWegzu-
rück zumehr Selbstständigkeit.

Oder da ist ein vonFernweh
geplagter Entlebucher, der
schon 165 Länder der Welt be-

reist hat. Asien, Südamerika
oder Afrika. Kaum ein Fleck-
chen der Erde ist ihm unbe-
kannt.Einerderunvergesslichs-
ten Reisen war für ihn jene von
Entlebuch nach Ho-Chi-Minh-
Stadt in Vietnam – per Zug.

Ganzunterschiedliche
Lebensgeschichten
Das sind nur drei Entlebucher
Männergeschichten. Zu Wort
kommen unter anderem auch
ein Biobauer, ein Rettungssani-
täter, einUnternehmeroder ein
Totengräber. In ihrem neu er-
schienen Buch porträtiert die
Entlebucher Autorin Martina
Emmenegger Burkart zwölf
ganz unterschiedliche Männer
mit ihrer Lebensgeschichte,
ihren Einstellungen und gesell-
schaftlichen Rollenbildern. Al-
len Männern gemein ist ihr Be-
zug zumEntlebuch.

DiePorträts beginnenmeist
mit einem ganz bestimmten,
wichtigenAugenblick imLeben
der Männer. Sie sind abwechs-
lungsreich und anschaulich ge-
schrieben sowie süffig zu lesen.

Die Autorin bringt auf den 164
SeitenganzverschiedeneFacet-
ten der Männer auf Papier. Bei
den «Entlebucher Männerge-
schichten» handelt es sich um

das zweite Buch von Martina
Emmenegger. Sechs Jahre zuvor
verliehdieSchüpferinzwölfEnt-
lebucherFrauenmit einemPor-
trät für jeden Monat eine Stim-
me.DasZiel der heute43-Jähri-
gen war damals vor allem,
Frauen zu porträtieren, welche
gewöhnlich nicht im Rampen-
licht stehen. Zwei Frauen blie-
ben dabei anonym.

AuchTabuthemen
besprochen
Wie Martina Emmenegger auf
Anfrageausführt, stellte sie fest,
dass die Männer im Grunde
ähnliche Themen beschäftigen
wiedieFrauen:«Familie,Arbeit,
Schicksalsschläge.»Wichtigwar
ihr bei allen Porträts eine Ver-
bindung zum Entlebuch. «Da-
her spielenLandwirtschaft,Mu-
sikoderGlaubeeinegrosseRol-
le. Sie sind im Entlebuch von
besonderer Bedeutung», sagt
Emmenegger.

Dochdie freischaffendeAu-
torin und Familienfrau wollte
auch Gegensteuer geben und
gerade imEntlebuch noch eher

tabuisierte ThemenwieHomo-
sexualität aufgreifen. Bei den
Porträtierten musste Emmen-
egger zunächst auch eine ver-
trauensvolle Basis schaffen.
«Eswar schön zu sehen,wie sie
sich mit der Zeit geöffnet ha-
ben», sagt sie.

Mittels Sponsoren und
Crowdfunding konnte Martina
Emmenegger die Fixkosten für
ihrBuchprojekt decken. 12000
Franken kostete alleine der
Druck. «Man muss schon idea-
listisch sein bei einem solchen
Projekt», meint die Autorin.
Nun liegen sie bereit, die rund
2000frischgedrucktenBücher.
Und Martina Emmenegger
kurvt durch den ganzenKanton
und bis ins angrenzende Bern-
biet, um sie an Mann und Frau
zu bringen.

Hinweis
DasBuch «EntlebucherMänner-
geschichten» kann in 20 ver-
schiedenenVerkaufsstellen oder
online bezogenwerden und kos-
tet 33 Franken.Mehr Infos unter:
www.meschreibt.ch

«Landwirtschaft,
MusikoderGlaube
sind imEntlebuch
vonbesonderer
Bedeutung.»

MartinaEmmenegger
Autorin

NeuerLeiter
imFeldheim
Reiden Das Alters- und Pflege-
zentrumFeldheim inReidener-
hält einen neu-
en Chef. Wie
der Vorstand
des Gemeinde-
verbandes Re-
gionales Alters-
undPflegezent-
rummitteilt,übernimmtRoland
Meier (Bild) per April 2021 die
Zentrumsleitung. Der 44-Jähri-
ge folgt auf Urs Brunner, der
Ende April pensioniert wird.
Meier ist seit 2017alsTeamleiter
Verwaltung und seit 2020 als
stellvertretender Heimleiter im
Feldheim tätig. «DieseFunktio-
nenermöglichten ihm,einenGe-
samtüberblick über die Organi-
sation des Feldheims zu gewin-
nenundalleBereichekennenzu
lernen», heisst esweiter. (dlw)

Räbeliechtli erhellenBeromünster

Beromünster Normalerweise
findet am 11. November, dem
TagdesheiligenMartin, inBero-
münster derRäbeliechtliumzug
statt. Da dieserwie viele andere
Anlässewegenderandauernden
Pandemie abgesagt wurde, ha-
bensichDeniseHäfligerund Jo-
hanna Hodel aus Beromünster

etwas Besonderes einfallen las-
sen:Seit letzterWochehabendie
beiden rund 500 Räbeliechtli
und LED-Kerzen kostenlos ver-
teilt und die Bevölkerung gebe-
ten, diese zu schnitzen.

GesternAbend liess sichdas
Resultat dieser Aktion auf den
Fenstersimsender Fleckenhäu-

ser in Beromünster betrachten.
UrsprünglichhattendieOrgani-
satorinnennur 300Räbeliecht-
li verteilenwollen.DieNachfra-
ge sei aber so gross gewesen,
dass sie gleich am ersten Tag
keinemehr übrig hatten.

«MitdieserAktionmöchten
wir bewusst machen, dass die

GemeindeBeromünster,Gunz-
wil undderFlecken trotzdervie-
lenAbsagenvonkulturellenAn-
lässen lebendig sind», sagendie
beiden. Die Aktion wurde mit
derUnterstützungdesOrtsmar-
ketings, der Pfarrei St.Stephan
und der reformierten Kirchge-
meindeGunzwil realisiert. (fg)

Vater und Sohn betrachten das Leuchten der Räbeliechtli im Zentrum Beromünsters. Bild: Pius Amrein (12. November 2020)

Trinkwasser
verschmutzt
Roggliswil Das Leitungswasser
muss inRoggliswil vordemKon-
sumabgekochtwerden.Das teilt
die Gemeinde mit. Grund ist
eine Verschmutzung des Trink-
wassers, vermutlichdurchOber-
flächenwasser, das indieQuelle
gelangt ist,wieGemeindepräsi-
dentBeat SteinmannaufAnfra-
ge sagt. Das Trinkwasserreser-
voir werde nun abgesenkt,
anschliessend würden die Lei-
tungen gespült. Das Reservoir
soll nachher mit Frischwasser
ausdemWasserverbundmitder
NachbargemeindePfaffnauneu
aufgefülltwerden.«Wirhoffen,
dass das Leitungswasser ab
Samstag wieder bedenkenlos
getrunken werden kann», sagt
Steinmann.DieGemeindewer-
dedieBevölkerung informieren,
wenn es soweit ist. (dlw)
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